
Wir alle haben schon einmal ein gutes Buch
gelesen oder ein gutes Schauspiel gesehen, und
dabei für eine Weile Züge der Darsteller über-
nommen. Vielleicht schnappen wir einen neuen
Ausdruck auf oder eine neue Art, uns zu kleiden.
Vielleicht beeindruckt uns eine Prahlerei oder
eine spannende Meinung. Es gibt ein gutes
Gefühl, den neuen Standpunkt zu erforschen.

In unserem Herzen wissen wir, dass es nur
eine Schauspielerei ist und dass bald unser
„wahres” Selbst wieder auftauchen wird.

Auf der negativen Seite kennen die meisten
von uns die Erfahrung, dass wir in jemandem,
den wir nicht eben bewundern, einige Seiten
unseres „wahren” Selbsts erkennen. Vielleicht
ertappen wir uns dabei, dass wir ein Kind so
behandeln, wie uns jemand anders einmal
behandelt hat, oder dass wir eine Meinung ver-
treten, deren einzige Grundlage ist, dass 
wir sie von uns wiesen, als ein anderes Selbst
sie uns gegenüber äußerte.

Eher noch beunruhigender ist es, wenn wir
entdecken, dass wir an der gleichen Krankheit
oder körperlichen Schwäche leiden wie ein
anderes, uns bekanntes Selbst. Ein anderes
Selbst, das wir vielleicht nicht so gut behandelt
haben, wie wir hätten sollen. So sehr wir uns
anstrengen, diese abgelehnte Seite zu unter-
drücken, sie taucht doch immer wieder auf.

Wenn wir einmal untersuchen, was wir über
die Struktur des Selbsts wissen, stellen wir
fest, dass es aus Vorlieben (Überzeugungen)
besteht und aus einem Ort in Raum und Zeit,
von dem aus sie vertreten werden. Diese Vor-
lieben sind wie die durchscheinenden Folien
oder Dias, die das weiße Licht eines Projektors
in das Bild auf der Leinwand verwandeln.
Manche dieser Folien können wir nicht so
leicht entfernen, weil sie eine vergessene Auf-
zeichnung von Ereignissen enthalten, die auto-
matisch vorgibt, diese Folie sei die EINZIGE
Wahl. Das Bild, das auf der Leinwand erscheint,
wird gefühlsmäßig wahrgenommen als „Hier
bin ich. Das bin ich.”

Das meiste davon gehört zum Standard der
Phil-Ligion-Ologie (aus PHIL-osophie, Re-
LIGION, Pych-OLOGIE) und die meisten der 

verbreiteten Schulen verstehen das. Da jede
Schule ihren eigenen Überzeugungsdias 
verpflichtet ist, gibt es deutliche Meinungs-
verschiedenheiten darüber, welche Folien 
vorzuziehen seien. Der kleinste gemeinsame
Nenner ist, dass fast jede Schule einige Über-
zeugungen befürwortet und andere ablehnt.

Das Ziel, die aufgelegten Folien zu installie-
ren, zu entfernen oder zu verändern, ist der
Hauptzweck der meisten Lehrgebäude, 
Schriften und Techniken, die von diesen 
Schulen hervorgebracht werden. Natürlich 
gibt es Unterschiede in den Mitteln und in 
der Frage, welche Schichten anzugehen sind,
doch in der Entschlossenheit, etwas zu ändern,
besteht eine bemerkenswerte Übereinstimmung.

Die grundlegendste Weise, eine Über-zeu-
gungsschicht zu verändern, und wahr-schein-
lich die am wenigsten gefährliche, besteht darin,
ein Individuum wieder mit den Aufzeich-nungen
jener vergessenen Ereignisse vertraut zu
machen, die bewirken, dass diese oder jene
Überzeugung behauptet wird. Man hofft, dass
neue Schlüsse gezogen werden, womit die
Folie sich ändert und man erreicht, dass das
Selbst sich wandelt.

Die Hauptschwierigkeit dieses Ansatzes
könnte man damit illustrieren, dass weißes
Licht, das durch eine blaue und eine gelbe
Folie projiziert wird, auf der Leinwand als
Grün erscheinen wird. Wenn wir das grüne
Licht entfernen wollen, werden wir wahr-
scheinlich nach einer grünen Folie Ausschau
halten, die in diesem Fall aber nicht vorhanden
ist. Wenn das grüne Licht eine psychosomatische
Krankheit, einen depressiven Zustand oder ein
unerwünschtes Verhalten darstellt, könnte es
recht schwierig werden, die genaue Kombination
von Folien aufzudecken, die für Erschaffung
des Zustandes verantwortlich sind.

Wegen dieses Stolpersteins haben sich wohl
schon viele unter uns gewünscht, wir könnten
alle Auflagefolien entfernen, so dass mit
Sicherheit auch die richtige Kombination
beseitigt ist. Dann könnten wir auf die leere
Leinwand jene ausgewählten Bilder projizieren,
die das Selbst erzeugen, das die Menschen 

anspricht, die wir anziehen wollen, oder das
Selbst, das mit unseren Zielen und Wünschen
im Einklang steht.

Und der Avatar®-Kurs kam buchstäblich zu
unserer Rettung!

Ein Resultat, das wir mit Avatar erreichten,
war die Fähigkeit, einer Identitätslosigkeit
nahezukommen oder sie ganz zu erreichen –
mit anderen Worten, ein Selbst zu erfahren, 
das weder Eigenschaften nach Standpunkte
einnimmt. Es war und ist eine erleuchtende
Fähigkeit, von Augenblick zu Augenblick
jede beliebige Wahl oder gar keine zu treffen,

unsere eigenen Folien auszuwählen. Dieser
Zustand ist das wahre Selbst, der Avatar. Wir
hatten die Möglichkeit, das Lebensbild zu
zeichnen, das wir bevorzugten. Aber es gab
keine Erfolgsgarantie ohne unser eigenes
Engagement.

Die erste Aufgabe, die sich uns als Avataren
stellte, war, die Anstrengungen zu integrieren,
mit denen wir uns früher die Wahlmöglichkeiten
verstellt hatten. Die Welt war freundlich genug,
uns dafür Gelegenheiten zu bieten. Für viele
von uns war diese Integration eine noch größere
Herausforderung als die Übungen im Kurs,
aber wer würde sich abwenden, wenn das
Geschenk angeboten wird, am Steuerrad des
Lebens zu stehen?

Wer hätte sich träumen lassen, was für eine
unglaublich freudige Erregung die Avatar-
Unterlagen auslösen würden?

Wir sind selten, wenn überhaupt, in einer Realität gefangen, die wir nicht ändern können.

Die Fähigkeit, das Selbst zu kreieren • von Harry Palmer

Die meisten von uns kennen 

die Erfahrung, dass wir in jemandem, 
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Die Aufgabe von Avatar® 
• von Harry Palmer

Die Aufgabe von Avatar in der Welt ist
es, als Katalysator die Integration von
Glaubenssystemen zu unterstützen.

Für Menschen, die den Avatar-Kurs oder
den Avatar-Meisterkurs gemacht haben, ist
diese Aussage über die Aufgabe von Avatar
so offensichtlich einleuchtend, dass man
darüber kaum ein Wort verliert. Selbst
wenn Avatare aus ganz verschiedenen Län-
dern kommen, gibt es eine natürliche Zielü-
bereinstimmung, so dass ihre Leistungen
diese Mission fördern. Anweisungen und
Überwachung sind kaum nötig.

Der Versuch, diese selbsttätige Zusam-
menarbeit jemandem zu erklären, der Avat-
ar noch nicht erfahren hat, ist eine spannen-
de Herausforderung.

Soviel ist klar: Man kann nicht einen
Kreis zeichnen, oder eine Menge oder eine
Eigenschaft umschreiben, ohne gleichzeitig
ein Innen und ein Außen zu erschaffen.
Sobald man eine Linie zieht, erscheinen
zwei Seiten: Innen oder Außen im Falle des
Kreises; Rechts oder Links im Falle einer 

senkrechten Linie; Nähe oder Ferne im
Falle einer waagrechten Linie.

Dieser Grundsatz der zwei Seiten wird
als Dualität oder polare Bezogenheit
bezeichnet und findet sich auch in der chi-
nesischen Auffassung von Yin und Yang.
Das Licht hängt vom Dunkel ab; Aufwärts
kann nicht ohne Abwärts existieren; was
gut ist, bezieht sich darauf, was schlecht ist;
was man tun soll bestimmt zugleich, was
man nicht tun soll.

Wenn die ursprüngliche Bewusstheit, die
etwas enthält noch in etwas enthalten ist,
anfängt, sich festzulegen, definiert sie
gleichzeitig, was sie nicht ist. Mit einem
Pinselstrich erscheinen zwei Seiten: Das
bin ich und das ist das Andere. Die
Erkenntnis der Definition ist die Geburt des
Bewusstseins.

Bewusstsein anerkennt sich selbst als
was es sich definiert hat; als eine Seite der
Grenze, die es geschaffen hat. Damit hal-
biert das Bewusstsein die Urheberchaft und
damit die Kontrolle über das Geschaffene. 
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Wie oft kann Bewusstsein seine Urheber-
schaft und Kontrolle halbieren?

Wenn es sich 31mal definieren und ver-
leugnen würde (das entspricht 31 geometri-
schen Teilungen), dann hätten wir eine
Erklärung für die mehr als 2 Milliarden
Anderen auf der Welt. Wenn jedes dieser
über zwei Milliarden Selbste sich 10mal tei-
len und die Urheberschaft dafür verleugnen
würde, könnte wahrscheinlich für jede Krea-
tur und jede Schöpfung des Universums eine
Ursache gefunden werden.

Das Leben, das wir erfahren, sind die
gewünschten und abgelehnten Bewegungen
zwischen den Eigenschaften und Mengen,
die wir erschaffen und als die wir uns defi-
nieren, und jenen Eigenschaften und Men-
gen, die wir erschaffen und von denen wir
vorgeben, wir seien sie nicht. (Bewusste
Absicht ist nicht mehr als die wissende Ver-
lagerung von Identifikation). Für einen Avat-
armeister, der das nicht-duale Sein erlebt, ist
das Leben einfach und voller Freude.

Ein Avatarmeister lehrt den Einsatz von
Werkzeugen und Techniken, mit denen man
die Kräfte, als welche die Studierenden sich
fühlen, versöhnen kann mit jenen Kräften,
von denen die Studierenden fühlen, dass sie
das nicht sind. Das geht über intellektuelles
Verstehen weit hinaus.

Mit jedem Fortschritt werden die Seiten
schwächer. Schließlich verschwinden sie
ganz. Der Avatarstudent fängt an, sein
Bewusstsein neu zu gestalten – Mauern wer-
den geschleift, Räume eröffnet, Rich-tungen
geändert. Schnell stellt sich ein harmoni-
sches und ganzheitliches Dasein ein, das vor
der Initiation durch den Avatarmeister nur
wenigen Eingeweihten zugänglich gewesen
war.

Mit dieser Harmonie und Ganzheit dehnt
sich der Raum ganz natürlich und folgerich-
tig aus, und eine echte Toleranz gegenüber
anderen erwacht.

Die Verständigung wird weiter; Stand-
punkte werden erforscht und verändert;
Trennung und Unter-scheidungen lösen sich
in die eingebil-deten Gespenster auf, die sie
schon immer waren. Eine mühelose Liebe
wird geboren.

Der neue Avatar oder der neue Meister
arbeitet und wirkt instinktiv im Einklang mit
der Mission von Avatar:

„ ... als Katalysator die Integration von
Glaubenssystemen unterstützen.”

Was ist Avatar?
Avatar ist ein sanftes, nicht-

konfrontierendes Abenteuer der
Selbst-Entdeckung. Avatar ist eine
Reihe erfahrungsbezogener Übun-
gen, die dir das Wissen erschlies-
sen, das in deinem Bewusstsein
bereits enthalten ist. Es gibt nichts,
was du glauben mußt. Niemand
wird dich beurteilen, dir sagen, wer
du bist oder wie es ist.

Wenn du erkunden möchtest,
wie das Bewusstsein im Innersten
funktioniert, wenn du vertrauter
mit der Kreation werden willst, die
du als dein Selbst ansiehst, dann
empfehlen wir als ersten Schritt
die Lektüre von „Die Kunst befreit
zu leben” und „ReSurfacing®.”

„Die Kunst befreit zu leben: Die
Entdeckung und Entwicklung von
Avatar” ist ein Tor zu einer neuen
Sicht des Lebens, ein ungewöhnli-
ches Zusammenspiel von Ideen
und Einsichten. €17.80 / 
CHFr. 31.50.

„ReSurfacing® – Techniken zur
Erforschung des Bewusstseins”
enthält dreissig Übungen, die dich
über die interessante Ansicht von
jemand anderem hinaus führen,
hin zu einer tatsächlichen, greifba-
ren Erfahrung Deiner geistigen
Kraft. € 15.50 / CHFr. 27.60.


